
Historische Geographie des Burgenlandes
Auszugsweise Übersetzung aus Csanki Dezsö, M agyarorszag törtenelm i föidrajza 

a H unyadiak k orä-an . (H istorische Geographie U ngarns zur Zeit der Hunyadis), 
Budapest 1897

Von Karl S e m m e l w e i s ,  Eisenstadt
Dem W erke Csank>s, der unter der G liederung B u r g e n  und B e f e s t i g u n g  

g e n ,  S t ä d t e  und IVl ärkte ,  O r t s c h a f t e n  die urkundlichen Nennungen der 
Siedlungen kom itatsweise in alphabetischer Reihenfolge bringt, sind in  der vor­
liegenden Übersetzung unter Beibehaltung der G liederung die heutigen burgen­
ländischen Orte bezirksweise entnommen. Die Arbeit soll den Verfassern von 
O rtskunden urkundliche Hinweise zur Ortsgeschichte vermitteln.

Bezirk Neusiedl am See
B u r g e n  u n d  B e f e s t i g u n g e n

K ittsee (ungarisch Köpcseny). Castrum Kuchche (1363: Hazai okmäny- 
tär, VII, 410); Castrum Kucchev, Kucchye, Kucchey (1368: Archiv des Preß- 
burger Domkapitels, 14. P. 10.), Castrum Koechee (1390: ehern. Archiv von 
Eszterhäza und Eisenstadt), Castrum Kotztze (1416: Stadt. Archiv von Preß- 
burg, Cap. 13. 2.), Castr. regale Kecche, Kwche, Kwchew (1417: Dl. 106 46), 
Castrum (regis) Kwkche. (1422: ehenr. Archiv von Potzneusiedl und Eisen­
städter Archiv, 18. A. 3. und 18. A. 4). Castrum (regis) Kwkche, (1426: Ar­
chiv von Potzneusiedl und Fejer, X. 6. 803, letzteres falsch zitiert). Geschloss 
Kotzee (1461: Dl. 15645), Castrum Keczcze (149.0: Archiv des Preßburger 
Domkapitels. Lad. 5. fase. 11, Nr. 5), Castr. Kewpche (1495: Dl. 20259), 
1517; Dl. 22978), Castrum Kepche (1507: Haz. okmänytär, II. 390).

S t ä d t e  u n d  M ä r k t e
Kittsee (Köpcseny, Köpcse, Kökcse, Köcscse, Köcscsej, Kepcse, Kekcse, 

Keese, Kecsö, Koccze, Keccze,. Keczö). Villa Koeche, 1390; Archiv von Potz­
neusiedl. Kocze (1396: Ödenburger Stadtarchiv, Lad. I. f. IV., 88). Choczsee, 
(1408: Archiv von Potzneusiedl); Kweche, (1409: Dl. 9520). Kwkche (1414: 
Dl. 10193); Oppidum Kotztze, (1416: Preßburger Stadtarchiv, Cap. 13, n. 2.), 
Oppidum (regis) Cothze (1421: Potzneusiedl), Oppidum, später poss. (regis) 
Kohtze (1424: Landesarchiv des Preßburger Domkapitels, Lad. 3. fase. 4. n. 
8). Op. Kocze (1425: Dl. 11644), Oppidum Kwkche (1426: Potzneusiedl), 
Kewcze (1445), Koczsee, Kotzsee (1446; 1463), Kwpche (1447: Archiv des 
Preßburger Domkapitels, Cap. 13. n. 11). Kepcze, Kepche (1446, 1474, 1507: 
Hazai okmänytär, II. 390), Kewpche (1447; Archiv des Preßburger Dom­
kapitels, Lad. 3. fase. 4. n. 14.), Kuecze (1448), Keczew (1449), Keczw (1449: 
Preßburger Stadtarchiv, Cap. 13. n. 11.), Kethcze (Kommt in adeligen Namen 
vor. 1453: Hazai okmänytär. I. 351). Kewche (1455: Wiener Stadtarchiv).
Kekchew (1454: Dl. 14830), Gotsee (1455: Archiv des Preßburger Domkapi­
tels, Lad. 3. fase. 6. n. 13). Quottze. Geslos und Markcht Kotzee (1461: 
Dl. 15645), Oppidum Kewpche (1469: Dl. 16795).

König Ludwig I. gab in der Zeit vor 1363 die hiesige Maut an Rudolf 
und Eglolf Wolfart (Walfart) in Pfand; 1368 war die Burg im Besitze eines 
gewissen Charuch-Heer (dictus) Michael. 1390 finden wir den Ort samt der 
Burg und den dazugehörigen Besitzungen (Paumen—Pama, Menesdorf—Man­
nersdorf und Hof) in den Händen Friedrichs und Hermanns von Scharfeneck, 
denen König Sigismund die Vollmacht gab, die Herrschaft wem immer zu 
verkaufen oder zu verpfänden, ohne diese aber dem Lande zu entfremden. 
Dieselben besitzen sie auch noch im Anfang des 15. Jahrhunderts. (1408,
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1409, 1411, 1414). Hingegen nennt sie König Sigismund schon 1416 (1417, 
1421, 1422, und 1423) samt der hierstehenden Burg und samt Neu-Scharfen- 
eck sein eigen. Auf seinen Wunsch übergab sein Burghauptmann (ein gewis­
ser Heinrich Mandesperger von Rademen) die Besitzung der Familie Wolfart 
von Wereskö (Rotenstein) im Jahre 1416 als Pfand. 1422 nahm sie Peter 
Kapier (von Szulevicz), gewesener Burgvogt von Preßburg, (samt Burg und 
Dreißigstamt von Karlburg) um 11.000 Gulden in Pfand, von diesem Betrag 
gab er 9.000 Gulden dem alten Pfandbesitzer und 2.000 dem König noch 
darauf. 1426 ergänzten die Witwe und die Kinder Peters neuerdings die 
Pfandhöhe um 4.500 Gulden, und da sie für die Renovierung der Burg eben­
falls 2.000 Gulden ausgaben, belief sich die Pfandsumme für die verhältnis­
mäßig kleine Herrschaft, die aus der Burg und Stadt Kittsee, dem Dorfe 
Pama und der Hälfte von Redendorf (Ragendorf) bestand, auf 17.500 Gulden. 
Auch später (1445 bis 1461) finden wir die Herrschaft noch in der Hand der 
Familie Kapier (oder Kepler). 1463 finden wir Nikolaus Kapier ihretwegen 
im Streite und er sucht, einen Ausgleich zu treffen mit dem Grafen von 
St. Georgen—Bösing (Sigismund und Johann, Grafen von St. Georgen—Bösing). 
1447 finden wir tatsächlich die Herrschaft teilweise im Besitze dieser Grafen. 
Zur selben Zeit 1469 wird die Familie Girolt (Jakob) in einzelne Teile ein­
gewiesen. (Übrigens wohnten auch andere Kleinadelige dort). 1490, 1495 und 
1517 ist die Herrschaft ebenfalls Besitz der Grafen von St. Georgen.

Neusiedl am See (nng. Nezsider) Fertöfö-Szombathely. Villa Zumboth- 
hel (Zur Zeit Belas IV. Hazai okmänytär, VI, 160). Villa Nesuld (1313: An- 
joukori okmänytär, I. 320). Villa Neusiedl alio nomine Zumbothel (1313: 
Fejer, VIII. 1. 520). Poss. (Possessio—Besitzung) Neusidl " alio nomine Zee 
Zumbothel vocata (1322: Fejer, VIII. 2. 367). Poss. Neusidl vulgariter nun- 
cupata (1324: Fejer VIII. 2. 567). Villa seu poss. Newsydel, Newsidel, New- 
sidl (1410: Dl. 9681, 9683; 1416: Dl. 10458; 1451: Städt. Arch. Preßburg, 
Lad. 37. sect. 2. n. 24.). Ferthewfewzombathel (1422: Dl. 11280). Civitas 
Neusidel (1430: Fejer, X. 8. 629). Oppidum Newsidel (1437: Dl. 13062; 
1493: Dl. 20111 — 20119). Turris in Newsydel (1453: Städt. Arch. Preßburg, 
Lad. 37. sect. 2. n. 24. ff). Opp. Newsidl iuxta quendam lacum adjacens 
(1481: Dl. 18472 — 2).

Anfangs gehörte Neusiedl zur Burg von Wieselburg, später gelangte es 
aber als königliches Geschenk in die Hände privater Besitzer. 1313 schenkte 
es die Königinwitwe Agnes der St. Adalbert-Kirche von Gran. Die Schenkung 
konnte sie aber, da König Karl auch diesen Ort in seine Hände bekam, nicht 
durchführen. Anfangs des XV. Jahrhunderts (1410) erhielten die Kanizsai 
die Besitzungen des ohne Erben verstorbenen Leonhart Patli (wahrscheinlich 
nur Teile) von König Sigismund zugesprochen. Aber schon 1416 (ebenso auch 
später) gehörte die Besitzung zur Burg Altenburg. Die Grafen von St. Geor­
gen verpfändeten sie dann 1481 an Johann Rausch(er) um 1700 Gulden. Die 
Jahrmärkte, die Maut und das königliche Dreißigeramt von Neusiedl werden 
wiederholt erwähnt.

Zurndorf [ung. Zuräny] Zäräny, Zarand. Terra Zaraan [1318: Österr. 
Geschichtsquellen. II. Abt. XVI. Bd. II. Th. 54]. Iudex, iurati ac universi 
populi seu iobagiones regales in c i v i t a t e  Zarand ad castrum Owar perti- 
nenti residentes [1399: Arch. des Grafen Daniel Esterhäzy]. Zaran, Zaraan 
[1399: Archiv des Museums]. Nobiles intra portem lapideam ville Zaran [1405: 
Tört. tärs.]. Villa Czurondorff alias Zaran [1440: Archiv des Preßburger Dom­
kapitels, Lad. 1. fase. 11. num. 20] Zaran [1451: Dl. 14465, 14393]. Czuren- 
dorff alias Zorand [1455 ehern. Eisenstädter Archiv, 47. P. 16]. Cives et
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hospites de Zarand al. nom. Chwrndorf [1460: Archiv des Preßburger Dom­
kapitels, Lad. 1. fase. 11. n. 21.]. Zurndorf war teils Kleinadelsbesitz, teils 
Burgbesitz von Ung. Altenburg. Im 15. Jahrhundert wird es manchmal nur 
als einfacher Besitz erwähnt und gehörte neben den Städten Wieselburg und 
Altenburg ebenfalls zur Burg Altenburg.

O r t s c h a f t e n

Andau (Mosontarcsa). Keine näheren Angaben. Gehörte den Grafen von 
St. Georgen und war ein Bestandteil von Ung. Altenburg.

Apetlon (Mosonbänfalva). Bänfalva. Apatlan. Terra seu poss Vytezfelde.. 
al. nom. Bänfalva (1318: Szäzadok, 1883, VIII. 40, 44). Bänfolua (1631: Dl. 
5025 und Archiv des Preßb. Domkap., Lad. 66. fase. 2, n. 3). Apathlan (1410: 
Nagy, Sopronvärmegye okleveltära, I. 633; 1446: ebd. II. 321). Gehörte zeit­
weise zum Ödenburger Komitat.

Deutsch-Jahrndorf (Nemetjärfalu). Jarendorf, Jerendorf (1424: Arcb. d. 
Preßb. Domkap., Lad. 3, fase. 4, n. 8). Jarondorff (1432: Dl. 12459), Jaren­
dorf (1437: Dl. 13140), Jerendorf, Jarondorff (1451: CI. 14465, 14393), Ga­
rendorf (1455: Arch. d. Preßb. Domkap.) 1451 gehört es zu Ung. Altenburg, 
teilweise war es aber Kleinadelsbesitz.

Edelstal (Nemesvölgy). Gehörte um 1400 herum zu Scharfeneck.

Frauenkirchen (Boldogasszony) Szent-Märia. Poss. Zenmaria (1324: 
Fontes rerum Austriacarum, II, Abt. XVI, Th. 102). Poss. Zentmäria (1378- 
79: ebd. 330).

G attendorf (Lajtakäta) Gata, Kata (1399: Dl. 8510). Katba (1399: 
Samml. Graf Daniel Esterhazy; 1405: Samml. Tört. Tär.; 1429: Dl. 12079; 
1473: Arch. d. Preßb. Domkap.). Gothondorff (1428: ebd.), Gattundorf (1430: 
Privatarch. d. Preßbg. Domkapitels), Poss. Katha al. nom. Kathendorf (1437: 
Archiv des Museums), Gatha (1440: Dl. 13546; 1442: Hazai okmänytär I. 
342; 1474: Dl. 17576, Fejer, VIII, 4. 375) Gatbendorf (1453: Arch. d. Preßb. 
Domkap.) Gatha alias Kattendorf (1453: Haz. okmt. I, 348, 350; 1464: ebd. 
364), Galtendarff, Katendorff (1455: Arch. d. Preßb. Domkap.). War Klein­
adelsbesitz.

Gols (Gälos). Terra Galus (1318: österr. Geschichtsquellen, II. Abt. 16.B.
II. Th. 54). Gälos (1478: Archiv des Museums); 1483: ehern. Arch. von Potzneu- 
siedl, Doczyanä; 1484: Dl. 19014), Galus (1485: ehern. Arch. v. Potzneusiedl). Golls 
(1497: Arch. d. Preßb. Domkap.). War Besitz der Familien Tompek von Karl­
burg, der Kemnyei, Nagylucsei, Tankhäzi usw.

H albturn (Feltorony). Villa Felthorom, Felthoron (1487—88: Dl. 1 465, 
14393), Poss. Holbenthurm; (1493: Dl. 20111—20119). War Besitztum der 
Grafen von St. Georgen und gehörte zweifellos zur Burg Altenburg.

Illmitz (Illmic). Ilmöcs, Ilmelcs, Ilmecä, Irmelcs, Imlöcs, Igmelcs, Igmelecs. 
— Pred. Ygmeleech (1217: Arpädkori uj okmänytär, VI. 385). Predium 
Ilmeuch (1217: Nagy, Sopronvm. oklvt. L, 347). Elmouch, Ilmeuch (1280: 
ebd. 47), Ygmelch (um 1290: Hazai okmt. VII. 213), Ilmeuch (1291: Arpädkori 
uj okmänytär, V. 29, 58; 1299: ebd. 221; 1366: Nagy, I. 365), Ilmeuch
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(1361?: Arch. d. Prefib. Domkapitels), Seleeg al. nom. Kis llmeuch (1366: 
Nagy, I., 365), Poss. Imloch (1394: ebd. 519), Poss. Selgi Ilmech (1399: ebd. 
534), Irmelch (1415: ebd. II. 25), Ermewich (1435: ebd. 236).

Die Kirche zum Hl. Martinus wird 1299 erwähnt. War teilweise Besitz 
der Familie Osl (und durch sie der Propstei von Csorna), zum Teil aber 
Besitz des Eisenburger Domkapitels. Gehörte zeitweise zum Ödenburger, meist 
aber zum Wieselburger Komitat. Ober- und Unter-Illmitz später zu Illmitz 
vereinigt.

Jo is  früher Gols (Nyulas). — Nulos (1221: Ärpädkori uj okmt. I. 
182). Terra castri Musuniensis Nulos vocata (1270: ebd. III. 235, 267) Jews 
(im Namen von Adeligen. 1429: Dl. 12074, 1493: 20111 — 20119). Jews, Gews 
(1451: Dl. 14465, 14393). Nyulas. Poss. Jews. (1455: Arch. des Prefib. Dom- 
kap.). Poss. Gews al. nom. Nywlas (1455: ebd.) Jois gehörte teils zu Ung. 
Altenburg, teils war es Kleinadelsbesitz. (1451, 1487).

Kaisersteinbruch (Csäszärköbänya). Im 16. Jhd. von Steinmetzen ge­
gründet.

Kittsee (Köpcseny) Siehe unter „Burgen und Befestigungen“ sowie 
unter „Städte und Märkte“ !

Mönchhof (Barätfalu). Minichhoff, Münichhoff, Mono(h)-udvar. Novum 
predium. (1217: Fejer, III. 1. 209). Nouum predium . . . al. nom. Newneygen . . .  
iuxta lacum Fertheu (1317: Fontes rerum Austriacarum, II. Abt. XVI. Bd. 
II. Th. 49). Domus seu curia Neunaigen . . iuxta fluv. Fertow (1318: ebd. 
53). Poss. curie monachorum (1324: ebd. 101). Magister monacorum ecclesie 
sancte crucis de Olsoumunuhuduor (1345: ebd. 193). Minichhoff (1410: Arch. 
des Prefib. Domkap.). Monohodwar (1429: Dl. 12072). Munichhof (1473: Arch. 
des Prefib. Domkap.). Novom predium al. nom. Newaygen (15. Jh.: Winter, 
Niederösterr. Weistürmer. VII. 1040. I.). Poss. Newnagyn al. nom. Mynychhof, 
später Villa Mynychhof (1487: Dl. 19338 und Arch. des Prefib. Domkap.). 
War teils Kleinadelsbesitz, teils Besitz der Abtei der Zisterzienser von 
Heiligenkreuz.

N eudorf bei Parndorf (Lajtaujfalu). Ujfalu, Newdorff (1423: in adeli­
gen Vornamen, Dl. 11368). Poss. Perendorff (Parndorf) cum predio Newdorff 
in quo ecclesia lapidea in honore S. Benedicti est constructa. (1430: Dl. 
12266). Poss. Wyflw (1468: Dl. 16722). Teilte das Schicksal der Burg Theben. 
Zum Teil war es Kleinadelsbesitz.

Neusiedl am See [Nezsider]. Siehe unter „Städte und Märkte“ !
Nickelsdorf [Lajtaszentmiklos]. Niklasdorf — Nyklosdorff [1441: Arch. 

d. Prefib. Domkapitels]. Nyclasdorff, Nyklasdorff [1451: Dl. 14065, 14393]. 
Myklosdorf [1493: Dl. 20111 — 20119]. Gehörte zu Ung. Altenburg.

Pam a [Lajtakörtvelyes]. Hiefi eine Zeitlang Baumern. Villa Kurthuel 
[1208: Dl. 50].Villa Paam [1368: Arch. d. Prefib. Domkap.], Pawmen al. nom. 
Kewrtweles [1390: Archiv von Potzneusiedl]. Poss. Kerthwelyes [1426: Dl. 
11755], Pavmen [1426: Arch v. Potzneusiedl], Pama [in adeligen Vornamen 
1442: Hazai okmänytär, I., 343], Pemen, [1451: Dl. 14393, 14465]. 1451 ge­
hörte die Hälfte zur Burg von Ung. Altenburg. Grenzt an Kittsee, wohin es 
1368, 1390 und 1426 gehörte.

Pamhageu [Pomogy]. Pomagy, Pomak, Pomuk, Pomaken. — Terra 
Pomog iobagionum castri Supruniensis [1271: Ärpädhäzi uj okmänytär, VIII, 
362], Villa Pomagh iuxta fluv. Fertew [1346: Nagy, Sopronvärmegye oklt. I.
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187], Poss. Pomogh [1356: ebd. 253; 1366: ebd. 427], Poss. Pomacchen 1418: 
Dl. 10701], Pomuk [1423: Archiv des Preßburger Domkapitels], Pomak [1427: 
Dl. i n 46]. Das Dorf zu Pomaken [1431: DL 12849], Pomagh [1434: Nagy, 
Sopronv. oklt. II. 2l2], Pomagh iuxta lacum seu fluvium Ferthew [1435: ebd. 
230]. Gehörte bald zum Ödenburger, bald zum Wieselburger Komitat. Von 
1346 bis 1435 war es Besitz der Grafen von Forchtenstein. Vereinzelt gab es 
auch Kleinadelsbesitze.

Podersdorf [Pätfalu]. Potfalu, Pot. — Villa seu poss. Potesdorf (1217: 
Fejer, III, 1, 209; 1316: Österr. Geschichtsquellen, II, XVI. Band, II. Th. 45.), 
Potesdorf in hungarico Pothfolua [1.3l 7: ebd. 48.], Poss. curie monacorum seu 
grangie sive novi predii Poth vocata. Poss. Pooth [1324: ebd. 1 Ol], Novum 
Predium Pothfolwa [1330: ebd.]. Das Haws zu Prodrestorff [1431: Dl. 12849], 
Potestorf [Mitte des XV. Jahrhunderts: Winter, Niederösterr. Weisthümer,
S. 1044], Potezdorff [1497: Archiv des Preßburger Domkapitels]. — Gehörte 
der Zisterzienserabtei von Heiligenkreuz und den Grafen von Forchtenstein.

Potzneusiedl [Lajtafalu]. Paz-Neusi[e]del, Pocz-Neusiedel. — Pacznew- 
sidl iuxta fluv. Leyta [1410: Nagy, Sopronv. oklt. I, 644—46; 1411: Dl. 9738]. 
Poczneusidel [1432: Hazai okmänytär, VII, 454]. Patznewzydel, Patznewsidl 
[In adeligen Vornamen 1442: Hazai okmänytär I, 343; 1453: ebd. 351]. War 
zuerst Kleinadelsbesitz und Besitz der Familie Garai, später gehörte es den 
Grafen von St. Georgen — Bösing].

St. Andrä [Mosonszentandräs]. Zenthandräs [1437: Archiv des Museums]. 
Kommt in adeligen Namen in Verbindung mit Besitzungen und Familien des 
Wieselburger Komitates vor. Es dürfte sich um dieses St. Andrä handeln.

Tadten [Mosonteteny]. Teteny, Tetöny. — Tetun [1357: Anjouk. ok- 
mänyt. VI. 590]. Theten, Thethen [1451: Dl. 14465, 14393; 1478: Archiv 
des Museums]. Gehörte teilweise zur Burg Ung. Altenburg, teilweise [1474] 
war es Besitz der Familie Tompek von Karlburg.

Wallern [Valla]. Bala — Poss. Bala [1349: Nagy, I, 210; 1358: ebd. 
291; 1394: ebd. 519]. Balo [1355: ebd, 247]. Terre arabiles penes lacum 
Ferthew, que terra Lamperti vocitaretur ad poss. Bala nominatam pertinen­
tes [1411: ebd. I. 647], Bala [1429: ebd. II, 140; 1430: ebd. 161]. War Be­
sitz von Familien aus dem Geschlechte der Osl [Lozsi, Viczai usw.].

Weiden [Vedeny]. — Weyden [1338: Archiv des Preßburger Domkapr 
tels]. Poss. Veden [1413: Archiv des Raaber Domkapitels], Poss. Weden [1507: 
Dl. 19338]. Gehörte den Kleinadeligen [1338] und dem Raaber Domkapitel 
[1413, 1450, 1507].

Winden [Säsony]. — Sason [1208: Dl. 50]. Villa Sasun iuxta Nulos 
[1221: Ärpk. uj okmänytär, I. 182]. Moncha Sasuna [1230; ebd. VI. 491]. 
Villa Sassun [1239: ebd. II. 98.]. Terra Olsasun [1263: Haz. okmt. VII, 134]. 
Villa Vynden iuxta lacum Fertheu [1317: Fontes rerum Austriacarum, II. Abt. 
XVI. Bd. II. Th. 49.], Aigen zu Winden in Misenburger Grafschaft [1343: 
ebd. 185], Sason [1399: Archiv des Museums]. Poss. Wynden [1431: Winter, 
Niederösterr. Weisthümer, VII. 1026; 1483: Dl. 19338]. Gehörte der Zi­
sterzienserabtei von Heiligenkreuz und der Abtei von Leiden [Lebeny].

Zurndorf: Siehe unter „Städte und Märkte“ !

(Wird fortgesetzt.)
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